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Bericht

des

Großherzoglichen Obernedizinalraths

Großherzogliches Miniſterium des Innern

über

den Zuſtand des Medizinalweſens im Großherzogthum Baden

im Jahre 1869 .

Seit dem Jahre 1866 hatten wir es ſchon mehrmals unternommen , großherzoglichem

Miniſterium des Innern einen Rechenſchaftsbericht über die Leiſtungen und Zuſtände der Sani⸗

tätsverwaltung vorzulegen .

Durch hohen Erlaß vom 14. Januar 1869 Nr . 402 erhielten wir den ausdrücklichen

Auftrag , einen das Jahr 1869 umfaſſenden Generalbericht unter Berückſichtigung der vier Vor⸗

jahre zu erſtatten , mit dem Beifügen , daß derſelbe durch den Druck veröffentlicht werden ſolle .
Wir werden dem hohen Auftrage in der Art nachkommen , daß wir verſuchen , außer einer

Schilderung der Zuſtände des öffentlichen Geſundheitsweſens und der allgemeinen Leiſtungen des

Sanitätsperſonals in dem angegebenen Zeitraume , zugleich eine möglichſt gedrängte überſichtliche

Darſtellung der ganzen jetzt beſtehenden Einrichtung des öffentlichen Geſundheitsweſens zu geben ,

theils um für künftige periodiſche Rechenſchaftsberichte eine bleibende Unterlage gu ſchaffen, theils

auch um den mit dieſer Einrichtung nicht vertrauten Leſern durch deren Darlegung die Möglich⸗

keit zu geben , die Leiſtungen der öffentlichen Verwaltung auf dieſem Gebiete richtiger würdigen

zu können .



LE D

Das gefammte öffentliche Geſundheitsweſen im Großherzogthum erhielt ſeine erſtmalige ſyſte⸗
matiſche Regelung durch die im Jahr 1806 publizirte „ badif che Medizinalordnung . “ Dieſelbe
bildet im Ganzen heute noch deſſen Grundlage . Doch traten im Laufe der Jahre vielfache, ſehr we —
ſentliche zeitgemäße Aenderungen ein, wie namentlich in der Sanitätsverwaltungs⸗Organiſation , in den
Klaſſen und der rechtlichen Stellung des Heilperſonals , nochmehr in den zur allgemeinen Nachachtung
beſtimmten ſanitätspolizeilichen Vorſchriften , welche in Folge der Einführung des neuen Polizei⸗
ſtrafgeſetzes von 1864 ſämmtlich revidirt und von neuem publizirt wurden . Man hat den Fort⸗
beſtand der Medizinalordnung neben den erfolgten Umgeſtaltungen , inſoweit ihr Inhalt mit dieſen
Neuerungen noch verträglich , ſchon öfter von Seiten der Aerzte als einen Mißſtand bezeichnet ,
und den Wunſch nach einer dem neueſten Standpunkte entſprechenden förmlichen Kodifikation der
geſammten Vorſchriften für das öffentliche Geſundheitsweſen ausgeſprochen . Allein obgleich ein
ſolches Unternehmen manchen praktiſchen Nutzen hätte , insbeſondere für angehende Staatsärzte
und das mit der Staatsverwaltung in Berührung kommende Heilperſonal , ſo dürfte dasſelbe
doch füglich einer Privatarbeit überlaſſen werden können , da nicht eine normirende Regierungs⸗
thätigkeit , ſondern nur eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung bereits beſtehender Vorſchriften hiebei
in Frage liegt , im Uebrigen aber alles , was in der Medizinalordnung als veraltet erſcheint , be⸗
reits in der That außer Wirkſamkeit geſetzt iſt . Sobald in der legislativen und adminiſtrativen
Entwicklung des öffentlichen Geſundheitsweſens ein gewiſſer Abſchluß eingetreten ſein wird , was
bis jetzt noch nicht ganz der Fall ſein dürfte , wird auch jenem Wunſche ohne Zweifel durch ein
entſprechendes Unternehmen begegnet werden.

Das öffentliche Geſundheitsweſen , als Gegenſtand ſtaatlicher Fürſorge , umfaßt nicht nur
die auf die Geſundheit der Menſchen bezüglichen Verhältniſſe , das Medizinalweſen , ſondern
auch jene , welche die Geſundheit der nutzbaren Hausthiere betreffen , das Veterinärweſen .
Die Medizinalordnung behandelt das Letztere noch als einen Auhang des Erſteren . Da inzwiſchen
das Veterinärweſen ſeine eigene ſelbſtſtändige techniſche Organiſation erhalten hat , ſo ſind wir um
ſo mehr veranlaßt , über beide ſachlich ohnehin verſchiedene Gebiete in geſonderten Berichten Rechen⸗
ſchaft abzulegen , als beide Berichte vorausſichtlich auch verſchiedene Leſerkreiſe finden werden .

Wir machen daher in dem vorliegenden Bericht nur

das Medizinalweſen
zum Gegenſtande unſerer Erörterung .

Die Geſundheit iſt die erſte Bedingung der Entwicklung jedes Einzelnen und damit der
Gemeinſchaft . Allein nicht nur aus der den Menſchen umgebenden Natur , ſondern auch aus dem
eigenen Leben der menſchlichen Gemeinſchaft entſpringen für die Einzelnen fortwährend Gefahren,welden diefe durch eigene Kraft ſich nicht zu entziehen vermögen. —

Für die Staatsverwaltung erwächst hieraus die unabweisliche Aufgabe , ſowohl in der
äußeren natürlichen Umgebung , wie auch im Lebensverkehr der Gemeinſchaft diejenigen Bedingun⸗
gen herzuſtellen , welche die Geſundheit der Staatsangehörigen einerſeits vor den ihr hieraus er⸗
wachſenden Gefahren zu ſchützen und überhaupt zu fördern , anderſeits dieſelbe im Falle der
Störung wieder herzuſtellen geeignet ſind .

Die Geſammtheit der hierauf bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen und der Verordnungen ,Maßregeln und Einrichtungen der Verwaltung pflegt man mit der Benennung Medizinal —
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